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10 Jahre Donautal Radelspaß

Sie radeln und radeln und radeln – und das schon seit
zehn Jahren. Der Donautal Radelspaß feiert dieses

Jahr Jubiläum, ganz unter dem Motto: „rauf auf den
Sattel und in die Pedale treten“. Von Anfang an lockte
die Großveranstaltung tausende Fahrradfahrer – ge-
mütliche Hobbyradler ebenso wie routinierte Moun-

tainbiker – auf die verschiedenen Strecken und Rund-
kurse im Schwäbischen Donautal.

Zur Feier wird natürlich geradelt.
Am Sonntag, 7. September, findet von 10 bis 18 Uhr
die Zentralveranstaltung mit der BR-Showbühne rund

um den Marktplatz in Höchstädt statt.
Von hier aus führen die geplanten Rundkurse ins Do-
nauried und Richtung Schwäbische Alb. Entlang die-
ser Strecken laden Aktionen und Attraktionen zu Ru-
hepausen ein. Von kulinarischen Angeboten über Aus-
stellungen, Tag der offenen Türe bei Betrieben, Bau-
ernhof-Besichtigungen bis hin zu sportlichen Locke-

rungsübungen ist alles möglich.
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Wilde Gewässer sind ihr Metier
Donauwörther Wildwasser-Kanutin Manuela Stöberl hat alles gewonnen,

was es in ihrem nichtolympischen Sport zu gewinnen gibt

VON HELMUT BISSINGER

Der Fluss tobt. Gischt
schäumt um die Bootsspitze.
Wasser spritzt ihr ins Gesicht.
Doch Manuela Stöberl lässt
sich nicht beirren und stürzt
sich mit ihrem Kanu und ei-
nem Paddel bewaffnet ein ums
andere Mal wagemutig in die
Fluten – und das mit interna-
tionalem Erfolg.
Die gebürtige Donauwörther-
in, die in Viecht bei Eching
(Niederbayern) wohnt und
gerne auf der Isar trainiert, ge-
hört unter den Wildwasser-
Kanuten zur absoluten Welt-
spitze. Sie hat ihre Pokal-
sammlung in den letzten Jah-
ren ständig erweitert. Der Ka-
jak-Klub Rosenheim, für den
sie startet, und die Kanuten
ihres Heimatvereins dürfen

stolz sein. Manuela Stöberl hat
ganze Medaillensätze zu Hau-
se. Ihre hervorragenden Leis-
tungen krönte sie bei der
Sprint-Weltmeisterschaft: mit
der Gold-Medaille.

Anerkennung
in der Heimat

„Ich genieße es, in meiner
Heimatstadt Sportlerin des
Jahres zu sein“, hat sie immer
wieder betont, als sie gleich
mehrmals hintereinander von
der Stadt Donauwörth als er-
folgreichste Athletin ausge-
zeichnet wurde. Sie muss sich
die Zeit für solche gesell-
schaftlichen Ereignisse aber
stehlen, denn auch im Winter
wird bei Minusgraden trai-
niert: „In der Regel täglich
zweimal: vor und nach der Ar-
beit.“

Unumwunden gibt sie zu, im-
mer wieder lange zu überle-
gen, ob sie weitermacht. Aber
der Kanurennsport ist ihre
Welt, auch nachdem sie alles
gewonnen hat, selbst den
Weltmeistertitel. Nur zu ger-
ne würde es Manuela Stöberl

sehen, wenn ihr Sport auch
olympisch werden würde. Für
sie käme das zu spät, aber der
olympische Geist hat sie er-
fasst.
Im vergangenen Jahr besuchte
sie die Olympischen Spiele in
London. „Es war fantastisch.

Da schmerzt es schon, dass die
eigene Sportart nicht olym-
pisch ist.“
Die 33-Jährige versteht es,
sich auf große Rennen zu kon-
zentrieren. „Sie will jetzt ihre
Ruhe“, verrät Vater Fritz Stö-
berl. „Jetzt“ ist vor dem Ren-
nen. Der Kanu-Club Donau-
wörth (KCD) ist einer der
kleineren Vereine in Donau-
wörth – und doch hat er eine
Weltmeisterin hervorge-
bracht. Bei jedem Wettkampf
drücken die Mitglieder ihrer
„Manu“ die Daumen. Die
Verantwortlichen wissen, die
Erfolge ihrer Vorzeigeathletin
bringt dem Nachwuchs Moti-
vation.
Die Goldmedaille im Einer-
Kajak (Einzel) bei der Welt-
meisterschaft in La Plagne hält
die Diplom-Ingenieurin der

Biotechnologie (FH) beson-
ders in Ehren. Sport ist für
Manuela Stöberl aber nicht al-
les. Sie hat so ganz nebenbei an
der Fachhochschule Weihen-
stephan studiert. Seit zwei
Jahren ist sie wissenschaftliche
Mitarbeiterin an der Studien-
fakultät Brau- und Lebens-
mitteltechnologie der Techni-
schen Universität in Mün-
chen.
Ihre Eltern würden den Rück-
tritt am Höhepunkt der Kar-
riere verstehen, damit sie sich
anderen Dingen des Lebens
widmen kann. „So lange sie
Spaß hat, wird sie weiterma-
chen“, weiß Vater Fritz.
Wenn es nur irgendwie ging,
hat er mit seiner Frau Sigrid
immer wieder die Tochter bei
ihren Wettkämpfen vor Ort
angefeuert.

Manuela Stöberl liebt wilde Gewässer. Hier kämpft sich die gebürtige Donauwörtherin durch den Eiskanal in Augsburg. Fotos: Helmut Bissinger

Ein Siegerkuss vom Vater: Fritz Stöberl darf auf die Leistungen sei-

ner Tochter Manuela stolz sein.


